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Der Weltkrieg
Tie Kämpfe im Westen.

WTB . Großes Hauptquartier , 28 . Nov ., vorm.

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz ist die Lage
nicht verändert .

^ Französische Vorstoße im Argonucnwalde wurden ab -

gewiesen .
Im Walde nordwestlich A p r e in o it t und in den L o -

gesen wurden den Franzosen trotz heftiger Gegenwehr einige
Schützengräben entrissen .

Oberste Heeresleitung .
* * »

Die Franzosen in Erwartung des deutschen Vorstotzes .
' Kopenhagen , 27 . Nov . Der Pariser Korrespondent der

Koipenhagener „National Tydende" berichtet seinem Blatte : Die
deutschen Pläne sind uns heute noch eben so unklar wie
gestern . Weder das Bombardement von Ipern , Soissons , noch

DaS von Reims , noch die gewaltigen Infanterie -Angriffe im Ar-
goniZenwalde geben uns die geringste Aufklärung . Wahrschein -
lich ist eö die Absicht des deutschen Generalstabs , einen schwachen
'järnFt in unserer Front zu finden . Doch hat es den Anschein ,
als ob die Beschießung von Apern und Soissons intensiver ist
als an irgendeiner anderen Stelle der Front . In Flandern
scheinen große Truppenverschiebungen vorzugehen.
Tauseirde und Abertausende von Soldaten , welche von T h i e l t
kommen , marschieren in der Richtung auf Apern und Dixmuiden
und zwar nicht nur Infanterie , sondern auch Kavallerie und
Artillerie . Tie deutschen Pioniere machen fortgesetzt
tspoMatchische . Unters,Mmsen in den MechtzWWchxs G.es ^n^ ;u
!äng .^ deS Merkanals bis hinauf nach Bixschoote und nördlich
von Dixmuiden . Die Deutschen haben auf dem Wege zwischen
Brügge und Eourtraix und bei dem Dorfe Desnep Artillerie -
st eilungen errichtet. Alles deutet darauf hin , daß der Feind
die umfassendsten Vorbereitungen trifft gegen einen eventuellen
Borstoß von Seiten der Alliierten . In der Gegend um Soissons ,
von wo aus die Deutschen Paris näher sind als an irgend einer
anderen Stelle der Front , wird es ihnen schwierig fallen, große
.HeeresMassen für den Marsch gegen Paris zu konzentrieren , denn
dann mühten sie ihre Stellungen im Norden entblößen, worauf
sofort unsere Truppen die Offensive ergreifen würden , ihnen in
den Rücken fallen und ihre Verbindungslinien abschneiden
würden. Der furchtbare Angriff der Deutschen im
Argonnenwalde ist Wohl ein Versuch , mit den deutschen
Truppen bei St . Mihiel Verbindimg zu erhalten und gleichzeitig
Berdum einzuschließen.

Die Verwüstungen in Wer ».
* Rotterdam , 27 . Nov. Der Kriegsberichterstatter der

„ Tijd " schreibt aus TüiMrchen : In der letzten Woche verbreiteten
englische Blätter die Nachricht , daß Apern in Fl a m m e n auf -
gegangen sei. Es war aber nickst wahr . Allmählich kommt aber
doch die Wahrhet ans Licht . Die Zerstörung der T n ch
Halle von Mern ist leider jetzt zur Wahrheit geworden. Das

berühmte Bauwerk und das alte Rathaus haben gelitten . Unter
dem neuen Angriff hat das alte kunstreiche Apern schweren
Schaden davongetragen .

Paris unter Kriegsdrnck.
* Rotterdam , 27 . Nov . Die Folgen des Krieges sind in

Paris bereits m recht bedenklicher Weise zu verspüren . Die
„Deutsche Tageszeitung " läßt sich auf Grund von Berichten , die
soeben aus der französischen Hauptstadt eingetroffen sind , mit -
teilen , daß sich vor allem ein Mangel an Brennstoffen
fiihlbar mache . Die schlechteste Kohle koste gegenwärtig 6 Franken
der Zentner . Das Pfund Zucker werde mit 1 .50 Franken
bezahlt ? für einPfund Salz bezahle man 1 Franken — gegen
15 Centimes vor dem Kriege — ; großer Mangel herrsche
auch schon an Kartoffeln , Gemüsen und Hülsen -
flüchten , also gerade an den Hauptnahrungsmitteln des
Volkes. Wegen Kohlenmangels sind das elektrische Licht und
überhaupt die elektrischen Werke außer Betrieb gesetzt worden .
Den Gasverbrauch regle ein« städtische Verordnmig , die streng
durchgefühlt werde und von -der Absicht ausgehe , die Bevölkerung
zum Sparen zu zwingen.

Die Kämpfe im Osten.
WTB . Großes Hauptquartier , 28 . Nov., vorm.

Im O st e n fanden nur unbedeutende Kämpfe statt.
Bei Lowicz griffen unsere Truppen erneut an ; der Kampf

ist noch im Gange . Starke Angriffe der Russen in der Gegend
westlich Nowo-Radonisk wurden abgeschlagen .

In Sn dpol en ist im übrigen alles unverändert .
Oberste Heeresleitung .

Russische Hilfe für Serbien ?
^ London , 27 . Nov . („Franks . Ztg .

" ) Nach einer Meldung
der „Times " aus Sofia ist das 15 . russische Regiment
auf 70 Barken mit Munition und Proviant auf der Donau in der
serbischen Stadt Raidujevaz bei Negotii, angekommen. Fulls die
Nachricht wahr ist , liegt eine arge Verletz, ! ng der rumäni -
s ch e n Neutralität vor .

Der Tiirkcnkrieg.
WTB . Konslantinopcl , 28 . Nov . Der Bericht des Haupt -

quartiers besagt : Gestern haben unbedeutende Zusan, -
nienstoße an der kaukasischen Grenze zwischen Er -
kundungskolonnen beider Parteien stattgefunden.

WTB . Konstantinoprl , 28 . Nov . Die „Agence Ottomane "

meldet aus Jaffa : Ein Offizier , ein Unteroffizier ,md 27 e n g-
l i sche Soldaten , die einen Teil der bei den Zusammen -
stoßen an der ägyptischen Grenze von den türkischen Truppen
gemachten Gefangenen bilden, wurden nach Jaffa gebracht.
Ihre Ankunft hat unter der eingeborenen Bevölkerung große
Freude erregt .

Die siebzehnte KriegSwoche .
* Karlsruhe , 28 . Nov.

Eine italienische Zeitung hat vor einigen Tagen geschrieben ,
daß sich das Schicksal Frankreichs auf den Schlacht -
f e l d e r n von R n f f i f ch-P olen entscheiden werfte.
Dieser Satz hat , so gesucht er auf den ersten Blick aussieht , doch
viel wahres für sich . Selbst die französischen Blätter konn-
ten es nicht verschweigen , daß der gesainte Generalstab der ver-
kündeten Armeen in Frankreich, voran sein Generalissimus
I o s f r e, in den letzten Wochen seinen Blick immer ängstliche
und gespannter nach dem Osten richtete, weil er von dem A >̂

marsch der russischen Heere «ine Befreiung von dem immer stärker
werdenden Druck der deutschen Truppen bei Upern , Bethune ,
Soissons , Reims , bei Verdun und im Argonnenwald erwartete .
Ein Erfolg der Russen hätte allerdings die Deutschen gezwungen ,
zum Schutz ihrer bedrohten Grenze noch stärkere Truppenmassen
nach dem Osten zu werfen . Dadurch wäre das Kräfteverhältnis
im Westen zugunsten der Franzosen und Engländer verschoben
worden , und die VerbündÄen hätten dann die schon so lange in
Aussicht gestellte Offensive auf die deutschen Stellungen wage »
können. Diese Hofsnungen unserer Feinde im Westen wurden
durch irie neuestenSiegederdeuts ch- ö sterreichischen
O starmeen wohl für immer vernichtet . Die russischen
Heere , die von Osten, Norden und Süden her immer enger ein-
gekreist und immer mehr zusammengepreßt werden , können sich
fraglos infolge ihrer großen Zahl noch eine zeillang halten . Es
ist aber kaum anzunehmen , daß die Schlacht in Russisch- Polen
sich zu einem langwierigen Belagerungskampf aufwachsen wird ,
ähnlich dem in Frankreich. Dazu ist das fast vollkommen ebene
Gelände nicht geeignet, auch läßt das ständige Nachdrängen der
.deutschen Trusen , vor allem von Norden her , den Russen nicht
Zeit , größere Verschanzungen und Verteidigungswerke anzulegen .
Nur im Süden , bei Krakau, scheint die Schlacht den Charakter
eines Belagerungskampfes annehmen zu wollen.

Wenn auch nach den letzten Mitteilungen aus den. Großen
Hauptquartier die letzte Entscheidung im Osten durch den An-
marsch neuer russischer Verstärkungen wieder hinausgeschoben
worden ist , so kann es sich doch nicht um eine Verzögerung von
längerer Dauer handeln . Die russischen Heere haben in der
letzton Woche z u schwere Niederlagen erlitten , als daß sie noch
imstande wären , länger wirksam Widerstand zu leisten. Die
Oesterreicher meldeten zu Beginn dieser Woche 29 000 Gefangene ,
ihnen folgte am anderen Tag bereits die deutsche Heeresleitung
mit der Nachricht von der Gefangennahme von 40000 unver -
wundeten russischen Soldaten und von der Erbeutung oder Ver -
nichtung von 100 Geschützen und 158 Maschinengewehren. DaS
letztere ist umso wichtiger , als das Zarenreich in allen Fragen deS
Kriegsmaterials vorn Ausland stark abhängig ist . Ferner wurde
in der Siegesmeldung ausdrücklich betont , daß der Feind auch
sehr schwere Verluste an Toten und Verwundeten erlitten habe.
Eine Armee aber , die solche Niederlagen hinter sich hat , ist physisch
und moralisch ungeheuer erschüttert. Dazu kommt noch, daß die
russische Kampfführung dadurch erschwert wird , daß bis zur
feindlichen Operationsbasis der Weichselstrecke Warschau-

AugenblickslUlder aus ver vordersten Front.
(5Ö#m Gcmeratkomnmmdozum Abdruck genehmigt.)

> II.
C , 1 . U . . . Ich habe gerade etwas Zeit zum Er -

zählen , weiß aber nicht, wo beginnen , denn in dreien vierzehn
Tagen erlebte man jode Stunde Neues . . . Unser lieber Käme-
wd , Leutnant P . , ist leÄer gefallen ! Am 24 . v . M . erhielt
er einen Granattsplitter in den Rücken , der die Lunge durchschlug
und ist nach zwei Stunden an der Verletzung gestorben. Der

"Berlust geht mir furchtbar nahe ! Jung verheiratet war er und
wi« schr hing er am Leben ! Der arme Mensch und d,e arme
junge Frau in Z . ! Unter Tränen haben wir ihn begraben . Ich
habe sofort den von P . geführten Zug Maschinengewehre über-
nommen und bin in jedem Gefecht vorn dran . Sonntag , den
25. v. M . erhielt ich den Befehl, Kamerad S ., der mit feinem
Zug Mafcknnengewchre schon drei Tage lang in, Schützengraben
lag , abzulösen. Unsere ganze Kavallerie , Ulanen , Husaren ,
Dreagoner , lagen da vorn eingegraben . Es war Befehl gegeben,
öie Stellung unter allen Umständen zu halten .
Es war ein herrlicher Tag und in der Morgendämmerung mar -
Wierde ich mit meinem Burschen nach vorn ab . Etwa 3 Kilomtr .
von G kamen wir an die ersten besetzten Gräben , ver -

fochten aber im Nebel die Umgegend nicht zu übersehen . Die
Maschinen-Gewehre waren mit einer Schwadron Dragoner wegen
öes unübersichtlichen Gelänbes 400 Meter vor die Front gezogen
forden — eine gang brenzliche Lage, weil wir bei überraschen-
wii Amzriss abgeschnitten werden konnten. Gleich hinter der
Dragonerstellung befand sich ein verlassenes Bauernhaus , auf das

englische Artillerie genau eingeschossen war . Bei meinem
Eintreffen wies es schon etwa 30 Volltreffer auf . Trotzdem diente

uns Offizieren als Unterkunftsraum während des Tages . Das
Wohnzimmer war noch unversehrt . In , Hof und Garten lagen
krisenhaft englische Granaten , Zünder , die auf 650 Meter einge-
'frllt waren , und zahllose Sprengstücke umher . Verendete , von
Schrapnellkugeln durchlöcherte Schwei, « und Kühe brachten Ab -

^ echslung in dieses Stilleben , Die dem Feind zugekehrten
H^nsivände boten ein tolles Bild : Viele tausende von Gewehr -
vögeln saßen damuf , und deshalb hatte der Soldatenwitz das
>.u,s „Villa Kugelheim " getauft . Hundert Schritt weiter stand

s -.t Kons , das genau so aussah , nur mit dem Unterschied ,
; hier erschossene, zum Teil verweste Hühner herumlagen . Auf

dem Scheunentor saß mit prachtvoller Streuung ein englischer
Schrappnell -Volltreffer , der «der Bude den tönenden Namen
„ Gasthaus zur englischen Granate " «ingetragen hatte . Rings
um diesen traulichen Ort zeugten die zersetzten Kopfweiden und
Hecken von dem Schloßenhagel des Jnfanteriefeuers , der zeit-
weise hier moderprasselte.

Da mein Maschinengewehr auf der rechten Flanke ganz
allein , in gefährlicher Stellung sich befand, beantragte ich bei»,
Rittmeister sofort einen Doppelposten, der auch bewilligt wurde .
Ich stellte ihn rechts vor mein GÄvehr, mit der Weisung , mir
sofort jede verdächtige Erscheinung zu melden. Rechts vorn , etwa
150 Meter entfernt , standen 4—5 Häuser , die von den Indern
besetzt waren und dicht davon zogen sich ihre Schützengräben hin .
In etwa 60 Meter Entfernung standen links vor uns Häuser ,
die sich als von Engländern und Indern besetzt erwiesen. Der
Sonntagmorgen verlief ruhig . Sobald sich aber einer sehen ließ ,
pfisf eine Kugel herüber . Unzählige Mal schlugen derart Kugeln
neben mir ein , da uns die Inder scharf beobachteten. Weiter
hinten liefen einzelne der gelben Kerle frech über die Straße weg .
Auf den Vorschlag des Rittmeisters , jene Häuser init den Maschi -
nengewehren ab^ustreuen , konnte ich nur entgegnen , daß ich
meine wertvollen Patronen unmöglich gegen derart unlohnende
Ziele verschwenden könne . Die paar . Mann müßten mit Kara¬
binern abgeschossen werden. Er erteilte mir dann den Auftrag ,
bei den Vorposten nachzuforschen , ob von dort mit den Maschin-"
Gewehren etwas zu erreichen sei . In einer Ackerfurche birschte
ich hierauf n , den, Posten und bekam hier viel Interessantes zu
sehen . In 600 Meter Entfernung arbeiteten 1 0 0—1 50 Inder
an den Gräben . Mit meinen, ausgezeichneten Zeiß-Glas zauberte
ich die gelben Kerle zum Greifen nahe heran . Die Kopfbedeckung ,
hatten sie abgenommen und waren alle mit den, bekannten eng-
tischen , eine famose Schutzfarbe darstellenden Khaki beklei-det .
Deutlich erkannte ich unter der gelben Bande einzelne
Neger , finstere Gesellen m -t hageren Gestalten und sMvarzem
Kraushaar , — lauter englische Waffenbrüder , welche das ver-
räterische Jnselvolk geqen weiße Stanimesgenofsen los gelassen
hat ! Hinter den Schützengräben kamen ganze Trupvs Farbiae
mit Spaten ,md Gewehren anmarschiert — häufig 40—50
Mann — ein schönes Ziel für meine Maschinengewehre! Aber
auch hier lvar nichts zu machen . Unsere Maschinenaewehre muß -
ten etwa 80 Meter weit über freies Schußfeld gefchlevpt werden :
Wir lagen dicht <vm F -mnd - wie loichl konnte :, wir >sch!

werden und dann waren meine Gewehre fort . Schade — wie
gern hätte ich geschossen und was für einen herrlichen Salat
würde das gegeben haben — m allen Farbenabstufungen von
weiß , gelb, braun bis tintenschwarz. Mit zwei Dragonern durch -
suchte ich das etwa 80 Schritt vor den feindlichen Gräben lie-
gende Haus , in der Voraussicht jeden Augenblick überrumpelt zu
werden. Die Gelben schienen aber keinen Schneid zu haben :
nichts rührte sich vor uns . Wir öffneten ein düsteres Schlaf -
gemach und erblickten auf einem Bett einen halb angekleideten ,
toten Engländer in einer mächtigen Blutlache . Die
fürchterlich verzerrten Züge wissen auf schnüren Todeska .ii,Pf hin.
Er hatte Lungenschuß. Vor 3 Monaten wären wir wohl alle von
Entsetzen gepackt worden bei diesem scheußlichen Anblick . Wenn
man Monate lang den Tod tagtäglich in allen greulichen Formen ,
wie sie die überspannteste Phantasie mcht ausdenken kann , vor
Augen gehabt hat. bleibt mau kalt wie eine Hundenase . DaS
Einzige , was sich die Dragoner .dachten , prägte sich in den lakani -
schen Worten aus : „Das ist das Gasthaus zun, toten Engländer ! "

Ich meldete über das Ergebnis meiner Birsch und ging dann z«
meinen Leuten in bie Deckung . Kaum war ich drin , da ging über
unsere Stellung ein tolles Artilleriefeuer nieder . Vermutlich
hatten die Engländer uns im letzten Augenblick bemerkt . Die
erste Granate schlug mitten in das Haus , wo die Dragoner -Offi -
ziere saßen , bei denen ich vor einer Minute noch geaveilt hatte .
Granaten und Schrapnells kamen massenhaft herangeheult und
die ringsum schreienden Kühe, Schweine und Hühner vervoll¬
ständigten den Hexensabbat. Krack ! — gerade über uns platzt
ein Schravnell und die Kugeln prasseln gleich Hagel gegen unsere
Deckung. Krach ! — ein zwanzig Schritt hinter nnserm Graben
stehender, großer Pappelbanm splittert gleich einem Streichholz
in der Milte durch . Kolossale Munitionsverschivenoung - viel
Geschrei und keine Wolle ! Wir reißen die üblichen Witze über da ?
so oft geborte Krachen der einschlagenden Geschosse. Getroffen
wurde niemand . Das Donnerwetter hörte w ; e andere Donner¬
wetter auch , endlich auf . Ich ging hinüber nach dem Hause und
traf den Rittmeister im Hofe . Er wollte mir offenbar eine Mit -
teilung niacken — ich sah , wie er sprechen wollte — was , weiß ich
heute noch nicht , denn im gleichen Augenblick erschütterte ei»
D o « nc r k c c rio, begleitet von blendendem Lichtblitz , die Luft
und ich sah gerade noch, wie zwei Meter neben uns der Mist¬
hausen hoch in die Luft flog . Eine englische Granat -' war dicht
bei uii ?' kuriert ! Wir standen einen Augenblick halb betäubt



Htvangorod , nur eine Bahn (KiÄce -Jwangorod ) zur Verfügungstekkt, falls sie nicht bei dem strategisäM » Rückmarsch der Oestsr -
reicher zerstört wurde . Die verbündeten Deutschen und Oester -
reicher . verfügen dagegen über vier große Bahnstrecken , aufdenen alle Nachschübe an Truppen . Munition und fainsti<}3m
Heeresbedarf ungehindert i>em kämpfenden Heere nachgeführtwerden können . Aiigeifichts dieser Tatjachen dürfte es den Nüssentrotz Heranziehung weiterer Reserven kaum mehr gelingen , eine
entscheidende Niederlage aufzuhalten . Wie gesöhrtich es um siesteht, zeigt sich daraus , daß sie sogar Reserven aus dem Süden ,also von der g al i z i f che n Front hergeholt haben . Eui Vor -
drängen der österreichisch- ungarischen Heere gegen den San und
über die Karpathen kann hier die unmittelbare Folge sein . Von
Osten her scheint die Besatzung von Jwangorod in den
Feldkrieg geführt zu sein . Ebenfalls ein sehr gewagtes
Experiment , wenn Rußland daran denkt , später die
Weichsellinie zu hallen . So stehen die Dinge ini Osten
trotz der gemeldeten Verzögerung für die Deutschen fraglos sehr
günstig . ,

Daß die verbündeten F e i n d e i m W est e n kein allzugroßes
Vertrauen mehr auf ihre Widerstandskraft zu haben scheinen,
haben wir oben schon angedeutet . Von Westflandern sind
in dieser Woche wichtige Entscheidungen nicht gemeldet worden .
Doch scheint sich dort oben eine Neuordnung der deut¬
schen Kampffront , die . durch die allmähliche Ausbrei -
tung der Überschwemmung bedingt war , vollzogen
zu haben . Wie die letzten Telegramme , vor allem
solche aus dem Ausland erkennen lassen , stehen die Kämpfe
dem heiß umstrittenen wcstflandrifchen Boden vor großen Ent -
scheidungen . Auch an den anderen wichtigen Punkten der großen
Kampffront im Westen ist die deutsche Offensive nicht erlahmt .
Sie hat vor allem an der Aisne wesentliche Fortschritte gemacht .
Die Städte Bethune , Soissons , Reims stehen noch
immer unter dem Feuer der deutschen Geschütze. Sehr beachtens -
wert sind die Erfolge der Deutschen im Argonnenwald und
bei V e r d u n . Hier muß in einem sehr mühsamen und zähen
Kampfe faft jeder Fußbreit Bodens erkämpft werden , aber
Schützengraben auf Schützengraben fällt in deutsche Hände . Wir
stehen bereits tief am Westabhang des Argonnenwaldes und der
eiserne Ring um Vevdun wird bald geschlossen sein.

Die englische Flotte hatte auch in dieser Woche zwei
besonders schvere Verluste zu buchen . Ter Ueberdreadnought
„A u d a c i o u s " geriet an der Nordküste von Irland auf eine
Mine und ist untergegangen . Die englische Adnnralität versuchtedas peinliche Vorkommnis zwar zu vertuschen , es wurde aber
dennoch von Schlveden her bekannt . Durch eine Kesjelexplosion
ist ferner das englische Linienschiff „Bulwarkj " in die Luft
geflogen und untergegangen . Fast die ganze Besatzung von 700
bjs 800 Mann ist ums Leben gekommen . Durch den Verlust
dieser beiden gewaltigen Kriegsschiffe ist iwe Zahl der britischen
Großkam ps schisse von 33 auf 31 gesunken , wenn man die
Einbehaltung des türtischen „Reschadieh "

, der bei Kriegsaus -
braich von den Engländern unter Neutralitätsdruch einfach konsis -
ziert wurde , mit hinzurechnet . Angesichts dieser empfindlichen
Schäden , die die englische Marine erbitten hat , fällt der Unter -
gang des deutschen Unterseebootes „U . 18" kaum ins Gewicht .
Das deutsche Boot hatte sich bis an die N o r d k ü st e Schott -
Iands gewagt und ist dort von einem englischen Patrouillen -
schiff in den Grund geschossen worden . Sehr peinlich muß den
Engländern aber auch die heute gemeldete Vernichtung eines
ihrer Dampfer sein , der westlich von Le Havre auf dem Weg nach
Liverpool durch ein deutsches Unterseeboot vernichtet wurde . Also
auch in diesem Teil des Kanals sind die englischen Schisse
vor deutschen Angriffen nicht mehr sicher ! —

Der Aufruf zum „Heiligen Krieg " hat die Millionen ,
die sich zum Glauben Mohammeds bekennen , schneller und tiefer
aufgerüttelt , als man selbst bei uns in Deutschland erwartet hatte .
Einen starken Eindruck auf die islamitischen Völker Indiens und
Noidafrikas hat zweifellos der rasche wohlgelungene Vorstoß
der türkischen Armee auf den Suezkanal und Aegypten
gemacht . Die Engländer waren auf einen so schnellen Angriff
auf d»ie verwundbarste Stelle in ihrem mächtigen Kolonialreich
nicht vorbereitet . Sie haben den türkischen Elitctmppen , die am
Suez stehen , gleichwertige Heereskräfte nicht entgegenzustellen .
Aus Indien und aus Australien haben sie Hilsstruppen nach
AegyAen geworfen , aber selbst in diesem mit mohammedanischen
Elementen durchsetzten Heereskörper sängt es an , bedenklich zu
gären . Dazu find die gefürchteten Senussi im Anmarsch aus
Aegypten und die Bevölkerung des Landes selbst ist zum Aufruhr
bereit . In ihrer Not sieht sich die englische Regierung jetzt nach
allen nur möglichen Hilfskräften um . Selbst das kleine P o r t u -
gal soll mithelfen , den wankenden Bau der britischen Größe zu
stützen. Sein unbedeutendes Heer wird aber kaum dazu aus¬
reichen , die aufständischen Stämme in Marokko , die sich be-
reits bedenklich der Küste nähern , wirksam im Schach zu halten ,
geschweige denn dem gut geführten türkischen Heere im Nilland

und flüchteten dann in langen Sätzen hinter das Haus . Wir
waren beide wie durch ein Wunder unverletzt geblieben . Ein
Splitter war dicht an mir vorüber geflogen und h^rte die Haus -
wand durchgeschlagen Mein Respekt vor der „Villa Kiigellieiin "
war bedeutend gestiegen , denn so nahe war mir der Tod bis jetzt
nock) nicht gewesen , wenn ich auch schon manche Kugel hatte
pfeifen bcren und bereits getroffen worden war .

„ Raus aus dem Hausl " kommandierte der Rittmeister : „ ich
kann die Verantwortung nicht übernehmen — die englische
Artillerie ist zu genau auf das Haus eingeschossen ! " Tie Ossi -
ziere bcrfamnuttm sich zum Abendessen im „Gasthaus zur eng -
fischen Granate "

, während dessen Verlauf ein ganz tolles Hn -
santeriefeuer gegen unsere Stellung losging . Unser „Gasthaus "
wurde von allen Seiten beschossen . Aber es hals alles nickts —
raus mußten wir alle , denn jeden Augenblick konnte ein Angnff« folgen . Es war ein eckliger Spaziergang durch die überall ein -
schlagenden Kugel,i und wir betrachteten es als Wunder , daßalles glatt erlief .

Tie Nacht zum 28 . Oktober verlief auffällig ruhig , so ruhig ,roß ich gleich Verdacht schöpfte. Richtig ging nach Monduntcr -
gang , morgens S Uhr , eine wahnsinnige .3chi .'gar " i los , an der sichnoch englis >cke Maschinengewehre beteiligten . Auch unsere Ka -vall .-rie schoß ans einmul links immer heftiger . Ich ließ sofortmeine Leute alarmieren und alles gefechtsbereit machen . D " rPoll ?» oor o* i , Maschinengewehr kam eili ., heran und meldet :. ^ . lZ ge^en vcr ! Sie sind schon ganz nahe ran !" Schon pfeifeniie Kugeln neben m .9 durch die Hecken - d . > Situation wird| ehc »mg ' mvtlich , ^ ch strenge meine A,ig °. i m der Dunkelheitan und endlich erkenne ich eine lange Reihe ^egen uns vor -ruckender Kerle , sofort beseyle ich „Dauerfeuer ? " und lasse vanknks nach recht« streuen . Me große Mündunivflamiiie de-
Maschinengewehrs leuchtet hell durch die Finsternis und verrä »leider unsere Stellung . Sofort haben wir heftiges Maschinen -sewehrfeuer der Snglnnder und hörten die Geickioßgurben vor» merer Deckung einschlagen . Ich ließ normal ? feuern und er -griff dann einen 5'arabiner , um mich am unsererXetfun .i zu postieren . D «.m neben mir übenden Sck-jjtzen c>.bttb tue Wcinin .i , setzen , der in Sicht kam ;, auf den ^ epf zu

reiche Tot .' .
Am 2! i.

und z' i ar für
ßlclz l' in

Mürber habe ich das E i > ? r, , e Kreuz erhalteninfjftCv ^ erhalten vor 5>e«i Feinde , tuui, .uf ich fchr

erfolgreich die Spitze zu bieteri . Von Indien find in den
letzten Tagen Nachrichten durchgesickert, die erkennen lassen, daß
sich der Aufstand gegen England , der durch den ^Heiligen Krieg "
eist recht entzündet wurde , immer mehr ausbreitet . In Mittel »
a s i e n bedrohen die Afghanen und Perser die indischeund russische Grenze . Und in Südafrika stehen bereits
100000 Buren trotz der gegenteiligen Reutermeldungen
gegen den englischen Bedrücker siegreich im Feld . In Ost -
afrika ist eine Abteilung des englischen Kolonialheeres noch
einem für sie sehr verlustreichen Gefecht von den Deutschen zurück-
geworfen worden . Kurz , die Vorherrschaft Englands in Afrika
und Asien ist überall aufs schwerste bedroht . Die Ereignisse ge¬rade dieser Woche haben dcm englischen Weltreich _ ungeheuer
schwere Schläge zugefügt . Daß Großbritannien nie mehr die Kraft
finden wird , sich von ihnen zu erholen und das Verlorene zurück-
zug ^ vinnen , dafür werden die deutschen Heere in Frankreich und
Rußland sorgen . Denn auch ein Stück Schicksal des britischen~3eltrei ches wird jetzt auf den Schlachtfeldern von Russisch-
Polen entschieden . .

Des Kaisers Taut an Hindenbnrg .
WTB . Thorn , 23 . Nov . Nach der Presse ist in Thorn fol-

gender Armeebefehl bekannt gegeben worden : Nach tage -
langen schweren Kämpfen haben die mir unterstellten Armeen
die Offensive des an Zahl stets überlegenen Gegners zum
Stehen gebracht . Der Kaiser und König , unser Aller -
höchster Kriegsherr , hat diesen von mir gemeldeten Erfolg durch
»lachstehendes Telegramm zu beantworten geruht :

«An Gener« loiberst v. Hindenburgl
Mrer energievollen, umsichtigen FiihoiMy wib der unerschütter¬

lichen beharrlichen Tapferkeit Ihrer Douxixein ist wiederum ein schöaier
Erfolg beschieden gewesen. In Ihrem schitreren , aber vom Mut und
treuor Pflichterfüllung vorwärts getragnen Rinken haben Ihre
Standen tot Pläne ix3 an Zahl überbcgenen Gegners znm Scheitern
gebracht. Für diesen Schutz der Ostgrenze des Reiches gebührt Jihmeri
der volle Dank des Vaterlandes . Meiner höchsten Am-
erke^n -ung und meinem kaiserlichen Soitl , die Sie erneut mit
meinen treuen Truppen Ihren Truppen aussPrechen wollen, will ich da-
durch Ausdruck geben, fccfj ich Sie z-um Generalfelianarschall
befördere . Gott schenke Ihnen <u«d Ihren sieggewohnten Truppen
weitere Erfckgel

gez. Wilhelm I . R ."
Ich bin stolz darauf , diesen höchsten militärischen Dienstgrad

an der Spitze solcher Truppen erreicht zu hoben . Eure Kampfes -
freudigkgiit und Ausdauer hat in bewunderungswürdiger Weise
dem Gegner große Verluste beigebracht . Ueber 60 000 G e-
fangeue , 150 Geschütze und gegen 200 Maschinen -
gewehre sind wiederum in unsere Hände gefallen . Aber ver-
nichtet ist der Feind noch nicht . Darum weiter vor -
wä r t s ! Mit Gott für Kaiser und Vaterland , bis der letzte
Nusie besiegt am Boden liegt , Hurra !

Feld -Hauptquartier Ost , 27. November 1914 .
Der Oberbefehlshaber :

gez. v . Hrndenburg , Generalfeldmarschall .

indie deutschen Besatz u ng struppendenen energisch entgegengetreten werden muß . Vor allem
'

seine Erzählung über eine im Schloß zu Lacken von

Ser französische Tagesbericht .
WTB . Paris , 28 . Nov . Amtlicher Bericht vom 27 . Nov . ,3 Uhr nachm. : Im Verlaufe des 2ö . November verlang -

s a m t e sich überall die feindliche Kanonade . Zwei In -
fanterie -Angriffe auf die Brückenköpfe der von uns südlich Di ; »
mmden aus das rechte Afer - Ufer geschlagenen Brücken wurden
mit Leichtigkeit abgewiesen . Keinerlei Aktionen an der
übrigen Front , weder von Belgien bis zur Oise , noch von der
Aisne bis zur Champagne , jedoch wurde Reims während des
Besuchs von Journalisten neutraler Länder ziemlich heftig be -
schassen . — In den Str .gönnen führten einige heftige In -
fanterie -Angrifse zu dem Verlust und der Wiedereinnahme sini -
ger Schützengräben . Die an diesen Kämpfen beteiligten Truppen
erreichten niemals Bataillonsstärke . Der verlorene und wieder -
gewonnene Boden übersteigt niemals 25 Meter . — Von den
Maas - Höhen und dyi V o g e s e n nichts Neues .

Ter Bnren -Anfstanv .
* Amsterdam , 27 . Nov . Die Operationen der Engländer in

Südafrika haben , laut Franks . Ztg .
"

, eine weitere Aus -
dehnung erfahren , trotzdem wieder einmal nach don , letzten
Meldungen der Aufstand so gut wie unterdrückt erschienen war .Nun sind die England er mit drei Panzerzügen vor -
aeMngen . Der eine geriet nahe bei Reitz i-n einer Terrain¬
schlucht in ein mörderisches Feuer . Auch ein anderer Panzerzugerlitt ein ähnliches Schicksal. Die englischen Blätter sagen nur,daß ein Feldkornett der Aufständischen getötet wurde . Von ihren
eigenen Verlusten sprechen d-ie Engländer nicht . Auch haben die
Aufständischen Angriffe auf Hamerskraal gemacht und
schließlich mutzten 700 Mann zum Teil berittene Regierungs -
trup-pen bei Rands ante in vor 300 Mann Aufständischen,die zum Kommando De Wets gehörten , den Rückzug antreten .Die triumphierende Meldung daß De Wets Kommando vollstän -
dig zersprengt sei . bewahrheitet sich al ?o nicht und vorerst siebt es
nicht so aus ^ als würden die Engländer oder Batha des Ausstan -
des in der ncicksten Zeit Herr , tro ^dem wieder die Uebergabe einer
Reihe von Männern gemeldet wird , wie des Pfarrers von Broek -
huyzer .

» Verschiedene Nachrichten.
Ein Sturmangriff auf die deutschen Stellungen .* Paris , 27 . Nov . Die „Deutsche Tageszeitung " erfährtvon hier auf indirektem Wege eine Schilderung des „Journal "

über einen Sturmangriff schottischer Regiment erauf eine da u t f ch e S t e ll u n g bei Hazebrouck . Man kann sich,wird darin gesagt , kein« Vorstellung machen , mit welcher Sorg -
falt die Deutfche n̂. ihre Schützengräben zu decken
verstehen . Etwa zehn Meter vor den Gräben befindet sich,an fest eingerammten Pfählen angebracht , ein künstlich verwirr -tes Netz von Stacheldrähten , die mit elektrischer Hoch -
s p a n Mi tfn fl. geladen sind . Die Berührung eines dieser Drähtewirkt sofort tödlich . Man kann sich danach denken , welcher Mas -
fenangriff notwendig ist . um ein Hindernis dieser Art zu besei-Ligen . Außerdem bieten die Angreifer in geschlossener Massedem deutschen Schnellfeuer ein so deutliches Ziel , daß die Kugeln° uf sie wie ein Strahl aus einem Sprengschlauch wirken . Dieschottischen Regimenter , die versuchten , diese furchtbaren Schützen -graben zu nehmen , wurden mit den vergeblichen Bemühungen ,lenes Drahtnetz zu^ zerreißen , unter dem furchtbaren Feuer der
feinde fast ganzlich aufgerieben . Die Leutestürzten reihenweise , ohne daß jedoch der Eifer derTruppen nachließ . Es ist sicher, daß die Schotten sich bis zumletzten Manne hatten niedermetzeln lassen , wenn sie nicht vonihren Offizieren buch>täb >lich zum Rückzüge gezwungen wordenwaren .

Ein Lügner .
WTB . Brüssel , 28 . Nov . Im „Journal de Genöve " verbreitetder von deutschen Eltern stammende Mitdirektor derBrüsseler Over , Maurice Kufferath , allerlei Lügen über

Srfif fu

^ iicutfckiÜ ^
Offizieren in Anwesenheit von Damen de

"
r

'
Halbw

'
elt

'
veranstal ^Maskerad « unter Benutzung der königlichen Garderobe mgehörenden Kleidern als Ve r l e u m d u n g bezeichnet werd?.!

'
Das Unrecht des Verbreiters dieser Lügen ergibt i;aaus der angeführten Bemerkung des komn«>ndierendp?Generals , der die Maskerade damit habe entschuldigwollen , daß er erklärte , diese Veranstalter könnten nicht zu h l11 i ( !) vn^ rKuv» er*.*-»« x. . ^. . , . gerechnet werden . — Der Deutsche Kukferrath weiß ganz genau , daß eine derartige Unterscheidung !«,

'
deutschen Heere nicht gemacht wird , wie es ihm , dem ehemalige

"
Schüler deutscher Konservatorien , dem Eingeschioorenen
Bayreuth ( !) , schlecht ansteht , über die deutsche Kultur zu witzelndie er in Büchern und Artikeln gepriesen hat .

Englische Neutralitätsschnüsselei .
* Rom , 27. Nov . Die beiden italienischen MillionärE rne st o und Alessandro Fab b r i in Newyork sind auf Antra «Englands verhaftet worden . Sie stehen laut Depesche aldas „B . T .

" unter der Anklage , von ihrer privaten Funkenstationaus Deutschland über die englischen Schisssbewegungen unterrichtet zu haben .

erhielten :
der 57. Inf..
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Das Eiserne Kreuz erster KlasseDie Generalmajore t . Trotta gen . Treyden in
Bng . und F <ibarius in der 28 Feldart . -Brig . , ferner Oberstv . Brau ch^ t s ch, t£ ljcf des Generalstabes des 14 . Armeekorpsund Oberst Spenneinann vom Lahrer Regt . , ferner OberstltNeubauer vom Jnf . -Regt . 112 und Oberftlt . v. Brau ^b e h r e n s im Feldatt . -Regt . Nr . 50 und Hauptm . OskarSchmidt in Karlsruhe , sowie Dr . Bürger bei der Reichs ,bankhauptstelle Mannheim

D a s E i s erneKreuzzweiterKlasseerhielten :Oberbauinfpektor Richard Roth in Mannheim , BauinspektorJose ph R o ch l i tz in Karlsruhe , Maschineninspektor Oskar Rudiin Offenburg , Eisenbahnsekretär Emil Lorenz in Otiersweierund Eisendahnajjistent Andreas K l i n g e r t in Rlici-nau . (Bisjetzt haben insgesamt 14 Beamte der Staatseisenbahn das EiserneKreuz erhalten : die Namen der übrigen Ausgezeichneten habeuwir früher schon veröffentlicht . ) Ferner wurden mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet : Uoff . Hof in Heidelberg , die beiden
Söhne des in Heidelberg wohnenden Majors Karl Neber ,Unterlehrer Karl A l b r c ch t in Zeutern , Landwehrm . Bäcker-
meister Karl Blau in Mannheim , Dr . Anton S e e g e r bei der
Rheinschifsahrts A . -G . vorm Fendel in Mannheim . Karl Hundin Achern , Uoff . Patentanwalt Herbert Wertheimer von
Bühl , Gypser Willy Wo Iber in lieberlingen . Intendantur -
sekretär Cappenberg und Vizewachtm Emil Gierich , beide
in Ettlingen , Lehramtspraktikant K a p P r e l l von Balzseld ,Flieger Artur F a l l e r aus Schönau i . W . , Lt . d . R . Konstontin
Sautier aus Freiburg . Feldw . Heinrich Funk von Schalt -
bansen , Art . Hermann Walter von Weisweil und Uoff.
Gärtnereibesitzer Jean Knapp von Schwetzingen , Kriegsfreiw .
Paul Marx von Karlsruhe , Feldkriegs ^ahlmeister Max
Theusner beim 14 . Armeekorps , Hptl . Max Schnorr in
Wolfach , Ingenieur Fritz Störzinger aus Karlsruhe , Dr .
W . Ra s s i g o a , prakt . Arzt in .Haslach . Gefr . d . R . Krafttvagen -
fiihrer Heinrich Neichenbach . Off -̂Stellv . Theo Lack ,
Arckitekt Georg S ck? a I k , die B "amten Dr . B ü r ge r . Bern -
Hardt und S cfc a et , bei der Reickisbankbauptstelle Mannheim ,
Uoff . d . R . Haiiptl . W . Müller II , sämtliche von Mannheim
uno Wachtm . Heinrich Krauth und Landw ^b - m . Georg Fr .
Bär von Weinheim . G ? fr Otto Götz und Feldw . Hermann
A u st g e n , beide von Heidelberg .

Auf dem Felde der Ehre gefallene Vadeuer »
Den Tod fürs Vaterlands starben : Musk . Wil-

Helm Nagel von Karlsruhe , Karl Stein von Helursheii ^
Off . -Stellv . Hauptlehrer Friedrich Thum von Heidelberg , Res .
im Regt . 110 Adam Arnold , Musk . Johann Arnold und
Musk . Ad . Keller , sämtliche von Epsenbach , Ersatzres . Haupt -
lehrer Oskar Lacroix , Unteroff . Karl Werner , Ritter des
Eisernen Kreuzes , und Gefr . d . R . August Steudl « , sämtliche
von Pforzheim , Landwehrm . Chr . Nonnen mach er von
Kieselbronn , Baumaterialienhändler Ernst Bacher von Unter -
reichenbach , Musk . Karl Steinmüller von Mannheim ,
Musk . Andreas Herzog von Weiher bei Bruchsal , Res. Albert
W e l t i von Kehl , August Me u r e r und Kriegsfreiw . im Regt.
169 Gustav D r e u t l e r , beide von Lahr , Gefr . Hermann

r e b s und Kriegsfreiw . R u ck m i ch. beide von Freiburg , Äe-
servist Wilhelm Roser von Kollmarsreute , Musk . Ernst Leh -
mann von Furtwangen , Bauarbeiter Karl Koh I er von Frei -
bürg Fabrikaufseher Wilhelm B a u m a n n und Schreiner '
meister Eduard H e d r i ch , beide von Ettenheim , ^

Reservist >
Schmied Wilhelm Hummel von Freistett , Kriegsfreiw . Joseph ^
Manok von Schluchsee , Musk . Wilhelm Schätz le von Schol- \
lach . Georg Ehr wein von Tiefenstein , Reservist Albert Böh -
l e r von Wittensck 'wand , Briefträger Hermann B « h r i n a r
von St . Blasien , Gren . Bertold K i e n z l e r von Schönwi ' d,
Otto Meier von TodtmoosWeg , Reservist . AIfctfJ
Ebner von Todtmoos -Höffe , Reservist im Regt . 112 Ernst
Friedrich Lenz aus Maulburg . Reservist K ^rl G r e i n e r aus
Bräunlingen und Georg Gaus von Gangenweiler bei Ueber-
lingen .

BadischeS vnterbaltungsblatt Nr . 33 « legt ver •frirtforrn Nummcr
hei . Dem Inbalt «in t̂nehmeii wir fÄflemdeS : AvS n>euen Vliesen Bi?»
imtute . — Wlls ©ott. — Getncht: De-utschlland , Deutschland, iitt »
«lies . . . — ReineZ Mofser für die Soldaten . — WÄt urü) Vebe » . —■
Fröhliche Ecke . — Büchortisch. — Rats« l - Ecke.

— ^

Militarvtenstnachrichten .
Befördert : zum Hauptmanm : jetzt bei der Formation d. Landsl>

Jnsp . II . in Heide : der OborleutTrant a . D . : Gehner ( I
zuletzt d. Larrdlw. -Jnif . 2 . Auf>ge>b. (Mümlster), früher Bez.-Offiz ^L«nt>lw .-Teg . Donaueschinyen ; zu Hauptleuten : der Qberleutmmt ^Reserve : Rixeckerd . Jns . - Reyts . Nr. löl lAvckach ) , jetzt bei d. Fc ^-
Mvfch.- Gew. -Abt . Nr . 4 in KMn. der CXHi . d . Landw .-Feldart . I W'-1**
ffct . : Swar < (Münster ) , jetzt im Res.-Feldart .-Reigt. Nr . 14. der
feuhwsni cu D . : v. Oppen a u (Ossenburg ) , zuiletzt im Jnf .-Regt . ^ :
22, jetzt bei der Etapp .-Komdtr . 4 de« 14. A . -K. ; zu Obevleutna « t^ - cf ~
Leutnant : Lueg d. Loindw. -Kav. 2. A-nsgeb . (Karlsruhe ) , jetzi nir
I/Fußar 't. - Regts . Nr . 7 , die Lts . d . Lant!w. -Fioldart. 2. Ausgeb. : P > < x*
fec (Karlswuhe), jetzt im 2. Bat . Fußart .-Negts . Nr . 13. S p r c g >
( Stockach>. jetzt bei d. 10. überplamm. Battr . Fuhart .-Re^ts . Nr . IS . •- "*
Lautnainit der SJartttochr a . D . : Kalisch , zuletzt d. Landw. -Fns. 2. '
geb . ( Molsheim ) , jetzt bei d. Etvpip.^ l>mdtr . 5 d. 14. A .-K . . der Leutn u i
o . D . : v. Schweitzer -Hagenbruch (Lörrach) , zusetzt im Füs . - '>><'̂ '
Nr . 40. jetzt im 1.

°
Sandst .-Jnis. -B . Karlsruhe ; zn Leuitnants der "/

sert« : die Bizewachtmeister : K ii >t (Swaszburg ) , d . Drag .-Regtö. > -
14 , Egge mann (Heideibarq) , Rottmann (Mannheim ) , Ha '
( Stockach ) in d . Ers . -Abt. Feldaot .- NeTtS . Nr . 51, Frhr . v . « od i" ^
(HeideWerg) in der Ers.-Abt. d. Feld«vt.-Regts . Nr . 84 ; zum Leu '. '" ;
öartäuftg ohne Patent : der FÄ^nrich : v . Eng .elmann im '
Drag .-Regt. Nr . 20 . Buchholtz . Hauptm . und Komp.-Ehef ^m ^
Regt . Nr . 14k . dem stvllvertr . Gem.-Kvmdv. des 14. A . -K. behusö wc '. n
Bermenduny gm SJerfüfliMiig gesieR. Herr mann . Lt. d. Ref. d. ■_
Re<ps . N-r. 19 , frühe- in diesem Regt ., komdt . zmc DionsAeiswn̂g bei -*
Drain -Abtlg. Nr. 14, als Lt . mit Pateint vom 28. Fedr . 1SÜS in ^
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„ . . . . Befördert : ju LtS . vor Sief.
{ et ^»ion .»ffVrt6 . Nr . 14 : die Kyefeftmxbel : Lehman « (Dcrnzig ) ,
S « rg « r ( Lörrachs Langel , Tetzner ( l MiUhouivn i. <£.) . jetzt
gße vier beim Pi «m. -B <it. Nr . 14 ; gu LtS. der Lanfcm. Pio -meve 1 . Stuf«
odt . : Z < m mer '

«n « n ri, Vizef ?lt »vebel (Karlsruhe ) , jetzt denn Be -
^ ei-t -Komdo. das Kvrps -Brückei?trains 14 . A. -K ^ Hoffmann » Vize -
cheE»ixbe < (KonISruhe) , jetzt beim Päcm. - Ba -t . Nw. 14. S ch m i d t-A I t»
feil , Biz« v« htm. (Fneiburg ) , zum Lt. der Res . de ? Jäge -r-Regts . zu
« fcrd Nr . 5. jetzt beim Rest . ; zu Lts . der L-andwehr : die Vizewacht -
«»eistsr : Z i p p (R« st« tt) , jetzt bei .m Div .-Brüitvnitratn 28. Roth -
« ann (©ettol &ere ) , jetzt beim Div .»B>rücke!ntr<iin 29 , Estelmann
/Karlsruhe ), jetzt bei« , Korps -Briukentrain des 14 . A. -K . ; zum Haupt -
oraim : Le ûtwein . Oblt. der Lanfctt. o . D .. gul-etzt Don der Landw .
«irfi. 1 . Ausy t̂ ». ( II Boitin ) , jetzt bei der Ers . -Abtlg . des Kraftfahr -
AatS . ; zu Li >e<rleut>n« nts : Firhr. v. Reischach (Frerburg ). Lt . a.
»uletzt im Jmf .-R . N-r. 113 ; zum Lt . der Res . : Liej/Hing , Vizewacht -
Weijser ( l Essvn ). jetzt bei der ErL.-KomP. des Telegr .-BatS . Nr . 4.

Aus Oer ResiSk » ; .
* Karlsruhs 28 . November 1914 .

---- Zum Tabakstag . Es wird uns geschrieben: Das Publi¬
kum, weickî s ' am morgigen Tage Gelegenheit hat , sein Scherftein
für die im Felde befindlichen tapferen Krieger beizutragen , möge

ldarauf bedacht sein, hah nicht das billigste gut genug ,
sondern nur die zu einem annehmbaren Preise erworbenen
Zigarren für den Krieger als Liebesgaben in Betracht kommen
tonnen . Nur eine rauchbare Zigarre kann den Zweck , dem Krieger
»bec manche Entbehrungen hinwegzuhelfen , erfüllen und den
Anspruch auf den Nam< n „Liebesgaben -Zigarre " erheben.

<= Von der Feldpost . Wie wir hören, soll bei portopflich-
. tigen Feldpostbriefen fortan über die Ueberschreitung der vor-
geschriebenen Gewichtsgrenze bis zu 10 Proz . des Höchstgewichts
hinweggesehen werden , so daß künftig , so lanige das Meistgewicht
250 Gr . betrögt , ein ilcbergep 'cht von 25 Gr . und bei Zulassung
von 500 Gr . - Feldpostbriefen ein Uebergewicht von 50 Gr . ge-
stattet ist. Briefe im Gewicht von 50 bis 275 Gr . kosten wahrend
der Zeit , wo auch 500 Gr . zugelassen sind , nur 10 L .

— Starkes Fernbeben . Gestern nachmittag 3 Uhr 45 Min .
mitteleuropäischer Zeit registrierte der Seismograph fc t hiesigen
Technischen Hochschule ein starkes Fernbeben . Der größte Aus -
schlag erfolgte um 3 Uhr 60 Min . Der erste Einsatz ist durch
mikröseismiscl>e Bewegungen gestört , wodurch auch die Bestim¬
mung der Herddistanz unsicher wird . Die Entfernung dürfte
jedoch nahezu WL00 Kilometer betragen .

Uns Allen ein Vorbild .
Ueberall zu lindern Schmerzen
Waltet , Mitleid tief im Herzen,
Grcßherzogin „S e g e >n s r e i ch

"
,

Hart sich selbst, dem Unglück weich.
Eilend zu den Lazaretten
Löset sie der Qualen Ketten
Durch ein liebevolles Worh,
Allezeit am rechten Ort .

Tröstend ist sie , Hilfe spendend.
Unermüdlich, nimmer endend
UlS ein guter Engel nah,

. Wo ein großes Leid geschah .
Gleich der Königin Luise
Kostet sie dos Wohltuns Süße ,
Unserni Land zum Hochgewinî
Vorbild wahrer Herrscherin.

0 . E .

Letzte Telegramme.
MTB . Stuttgart , 28 . Nov . Der „Staatsan ^eiger " meldet :

Fürst Ernst zu Hohenlohe -Langenburg , der seit Be -
ginn des Krieges Etappen -Delegierter der freümlligen Kranken-
pflege bei der 4 . Armee (Herzog Albrecht von Württcuiberg ) war ,
ist nunmehr zum Generaldelegierten der Frei »
willigen Krankenpflege auf dem östlichen ,
Kriegsschau platz ernannt worden . Der Fürst ist jetzt der
oberste Leiter der Freiwilligem Krankenpflege im Osten und ist
itn Hauptquartier des Oberbefehlshabers . — Er hat sich gestern
auf den östlichen Kriegsschauplatz begeben .

Der Reichskanzler in Berlin .
WTB . Berlin , 28 . Nov . (Amtlich ) Der Reichskanzler

v . Bethmann Hollweg ist heuw morgen hier eingetroffen .

Von einer Mine zerrissen.
WTB . Bari , 28. Nov . Gestern mittag wurde 5 Kilometer

von Bari entfernt vom Strande bei St . Gregoir aus eine trei -
bende Mine in großer Nähe bemerkt. Von vier Arbeitern , die sich
dort befanden , sprang einer ins Wasser, um, wie es scheint , die
Mine zu ergreifen . Diese — vom starken Wellenschlag hin und
her geworfen — explodierte und alle vier Arbeiter wurden z er -
rissen .

Gute Getreide - Ernte in Argentinien .
WTB . Buenos Aires , 28 . Nov . Der Ackerbauminister schätzt

die diesjährige Getreideernte in Argentinien auf 5% Millionen
Tonnin ; davon 4 Millionen zur Ausfuhr bestimmt .

Gerichtsverhandlungen.
Q|_ Karlsruhe , 27 . Nov . Wegen Unterschlagung und B e-

trugs hatte sich der Merkschreiber Rächard Hermann Ger ach a<us
LudwiigShafen a . Rh . vor der Strafkammer z>u verantworten . Gercich
war hier bei einer Firma als Wertschreiber beschäftigt . In dieser
Sdelluing aiavtevschlug er «ine Reche von © dÖfre tragen » die guf<wrwnt;n
etwa 39Ü Jk « uS-machton -und die er für den Berkauf van Brennholz ein -
genommen hcvtt-e . Ferner behielt er eir.nn Betra -g von etwa 1970 M,
der für Reparatur « mgeßviMM war, widerrechtlich für sich. Im dem
Zahltoybuche «rohm er FaiM -umyein vor und bereicherte sich auf diese
Weise um "700 JH. Endlich erhob er vom B-cmkwnt-o der Firma 4700 M
und ging damit flüchtig . Er belhvuptote, dieses Cv-ld h« be er verloren ;
daraufhin wriivde in dvn hiesig-c n̂ T 'lättern ein Inserat erlassen ^ es
meldet« sich jedoch kein Finder . Bon dem übriger , Gelde soll ihm noch
ein größerer Betrag vom liederlichem FrauemsPevscirien bei einer 2luto «
fahrt gestohlen worden sein . Von dem Reste gab Gerach zu. daß er es
für sich verwandt hat . Durch Zvu-gen wurde festgestellt, daß Gerach
über feine Verhältmisse lebte . — Gerach wurde z-u 1 Jahr 3 Mo -
-n a t e n GesämgniS , abzüglich 2 Monaton UnterfnchunHshaft , ver-
urteilt .

Karlsruhe , 27 . N«v . Ter vielfach vorbestrafte Bäcker Friedrich
Wilhelm Roller aus St . Fiden (SchweiK) war anfangs Oktober aus
<btm Zuchtha ûfe entlassen wordeii , nachdem er eine längere wegen Dieb -
fwhls erhaltene Freiheitsstrafe dort verbüßt hatte . K>u.rze Zeit darauf
stahl er im GerichtSgebäut « ein Fahrrad unid versuchte es durch einen
Londwehrmamm versetzen zu -lassen. Dcm Soldaten gab er ein Notiz -
buch mit , in das er hineingeschrieben hatte , der Ueberbrinyer sei er-
mochtißt, das Fahrrad zu versetzen. Diose BescheiniiAung unterschrieb
R-oller mit einem fischen Namen . Die Strofkammer verurteilte Roller
wegein Diebstahls und Urkundenfälschung zu 1 Jahr 1
Monat Zuchthaus , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft . Die
bürgerlichen Ehrenvertit-e wurden ihm auf 3 Jahre abgesprochen .

* Bayreuth , 27 . Nov . Im Jrlhre 1312 « rschwig der Arbeiter Jos .
Graf aus KönigKery im Böhncin seine beiden Kim der mit der
Axt , angeblich aus Verzweiflung über den T -od sein-sr Frau . Das Ge¬
riet tewur-teilte ihn> nickt, seniderm eril5cm !e itm für geisteskrank

umd ließ ihn laufen . DiefeS unbegreifliche V?rihalt « n rächte sich bittet ,
©nrf fand Arbeit in Selb <Lberpran >dlm ) . Er war
steißig . und Trienuwö merkt« iho, etoaö cm. Am 20 . November v . I . —
ec war in Gelbnvt — futzde Graif den Cmd̂ chwH , fragend « int « SR « im
schen zu tüten -und zu berauben . Er Mng txx di« 64abt ge -
sell-de sich zu -der ihm begegnonden Bsuerst - chl'cr Lina Sommere r,
zag plötzlich den Revolver -und schoß das Machen ins Geficht . Die
Verletzte verwochte zu emtMiehem . Der Täter karente nicht ecnrnttelit
werdem . Jan Juni d . I . — et war abermals in G .Qnst -— erschoß
Graf einen ihm abends begegmemdon Hwndwerisburs >tie-n nornems B a ni -
ber aus Meining -em und beraubte ihn seimer B -arischa-ft , die ganze
6 Pfennige betrug . Der Schutz war dem av-nen Menschen durch die
Nase ins Gehirn gefmrngen und hatte fast gar keine äußere LeÄetzwng
vorurfacht/so daß man. als die Leiche gelinden wurde , ein « , Blutsturz
annahm -und sie beerdigte . Kurz darauf versuchte Graf daSsslbe Wer-
brechen « n einem «wideren Arbeiter , wurde dabei feslgene -nmen u>n-d g>e-
stand nun alle seine Sünden ahme weiteres ein . Ihm . dem fist geistes¬
krank Erklärten , kannte ja nichts geschehen. Er kam vor das Schwur -
gericht Bayreuth , nachdem man ihn lange in einer Jrven ^nswlit
untersucht "hatte , ohne einen Anhal -tspwntt für Geisteskrankhut z«
finden . Nur der Universitätspr -ofessvr Dr . Rieger - Würzburg tarn zu
dem Ergebnis , daß keine Klarheit vorliege . Der AngeklcsAe
zum Tode und zu IS Jahren Zuch -thaus vevurteilt .

Die Franzosenfreundin .
WTB . Stratzburg i. Elf ., 28 . Nov . In Zabern wurde de«

..Straßb . Post " zufolge die 71jährige t-odige Rentnerin Mari « Saye ?
wse?en Amsftoßun^ aufriihrerischer R-ufe und öffentlicher LbufsreUuna
eines aufrührerischem Zeichens zu 3 Monaten Gesä " aniZ . 100 . ^
Geldstrafe tt-ni Trayun -g sämKicher Kastem verurteilt . Dt « AmgeklagtS
hatte am 16 . August die einrüö -onden Franzosen nut dem Rufe :
«Vivent les Francais ! " begrüßt und eine französische Zahne
aufgehängt . Sie gab an , daß sie dem Foa -nzo-sem habe ei-rwn flute« Cmp ->
fang bereiten .und dadurch ihr Haus bobe schützen wollen . Im übrigen
habe sie ihre Sympathien für Frankreich nie verfehlt , zumal sie auch
verschiedene Verwandte als Offiziere in der französischen Armee hcrbe -

3lns den Standesbiichern der Stadt Liarlsruhe «
Geburten .

22 . Novembler : Hugo Heinrich. V . Hugo Rebmann , Packer. — L4,
N-avember : Glsa Agate , V . Jvs«ph Huvr-le. Maler . — 25 . November :
Bertold Georg Joseph V . Georg Un-ger , Schlosser ; Erich Huga . V . Wik«
het-m Hcmr. Kutscher ; Josephine Katharina , V . Joseph Jwiig , Zigaretten «
macher ; Erna , V . Robert Jmle , Bi -erführer .

» Todesfall .
26. November : Luise Elise Fritz. 37 I ., Ehefrau des Kaufmanns

Friedrich Albert Fritz.
^" "üj .. _ . . . _ i

Wetterbericht des Zrntralbureaus für Meteorologie und Hydr »sr «phie
vom 28. November 1914.

Der hohe Di ?u<k hat seit gestern rvcch wei .ter zriHenommen und weist
heute einen Kern ( von mehr als 770 mm ) tiib?r dem Al-penxebiet i»nB
Süddeutschlamd auf ; dcm da nehmen die BarvmeÄerstäm'd'e bis zu « incr
im Norden getlegenrm Depression zm . Diese verursacht im N-ardsn des
Reiches meist trübes We-tcher, während es im Süden meist heiter ist .
Vom äußerstem Südwesten abgesehen, war Deiuitschllcaid am Mooge -n
frostfvei . Eine wesentliche Aeiiderumg der DiN'Mtr-.->v!e l̂uin>g ist vorerst
nicht zu « .rwart -em ; es steht deshalb teils heitvres , teils neblige » und
ziemlich mil -des Weitt-cr in Aussicht.

Wetternachrichten aus den» Süden vom 28. Noveinber 7 Uhr früh .
Lugano bedeckt 0 Grad , Triest halb bedeckt 5 ßioad , Livorno heiter

2 Gr -ad.

Das Thermometer zeigte heute nachm. 3 Uhr in Karlsruhe 10 Grad C.

Wasserstand des Rheins am 28. November früh .
Schnstvri -nsel 116 , ge-satle-n 12 ; Kehl 215. gefallen ö ; Mazau 364 ,

gefallen 6 ; Mannheim 282 , gestatten 5 Zentimeter .

Unsere heutigen
znsnmmeu R t Seiten .

Ausgabe » umfassen

Rudolph Bertzog
Breite Strasse -Breite Strasse

| Proben - Bestellungen bitte zu adressieren : HndoSph Uerlzug ;, Proben - Versand 3 , 12f - r ! in € 2 , Breite Strasse .

WoMfeileKIeiderfioffe,Seidsnitoffe,5amfe
i :
\ •

Glatte und gemusterte tnchartige Stoffe R ^ ito 75~ ? ^
praktische Qualitäten in grosser Auswahl Meter " 0 Pf - bis 1,40

Karierte und gestreifte Stoffe Breite so- rnem
Block - und Phantasie -Karos , sowie Band - , Nadel - und römische Streifen Meter 1*0 ») bis 4 M.

Schotten -Stoffe ßr| ite 85- ^ cm
kariert und gestreift , für Damenkleider , Böcke und Kinderkleider . . Meter Pf - bis o >50

Kostüm - und Rockstoffe Breite 90- 1
^

0 om
vorzügliche Qualitäten in glatt , gestreift und kariert Meter « 0 Pf- bis •) M.

Lama- und Flanell -Stoffe
gestreifte und karierte Wollstoffe für Blusen und Moreenröcke . . . . Meter v 13

Einfarbige ganzwollene Koslfim - und Kleiderstoffe
Diagonal - . Popelin - , Krepp - , Kotelin - , Kips- , Wollatlas - u . Köperbindungen Meter

Sehwarze ganzwollene Kleiderstoffe ^'> ^ ^ 2 50
grosso Auswahl in gLttt , gestreift und gemustert Meter '

Mäntel-, Jacken - und IJnihang -Stoffe
Karos , plüschi,hi .liehe Stoffe , Krimmerstoffe usw Meter 1 "

Rlncion - Ktnffa Kre PP. Krepon und Flanell , einfarbig kariert , ge- A ft !* Q AA
tot i . i . ! l3l " lli / streift nnd schottisch , Breite tfc—110 cm . . . . V «fti bis O . IPIF GnniintD S ' liMinlln halb - u. ganzwoll - Flanelle f. Binden , Verbandszwecke ] PCK , . 5u

15sII4 Sit etc ., weiss , grau u . braunmeL, Br. 75— I4jcm , Meter l "Ww b sff U .

Meue halbseidene Stoffe für Abendkleider £ £ & ■ & % ?& Jtt « .
'
ff -W

z

Olalte und gekreppte Seidenstoffe Breite 44- ioocm
grosse Auswahl der neuesten Farben Meter * " «) bis 4 ü -

Kettendrnek -Seidenstoffe "8- cm
neueste Blumen - und Phantasie -Muster Meter b:s 5 -H.

Karierte Seidenstoffe o tr
A

te 4So « -
reiche Auswahl kleinerer nnd grösserer Karos Meter » »50 bis ö . » 5

Gestreifte Seidenstoffe Breite cm
neue Streifen in schonen Farbenstellungen Meter * ^ bis I M.

Bedruckte Seidenstoffe (Neuheiten Frühjahr 1913) neueste
Punkt - , Streifen - un i b'ljmen - Muster

Schwarze und w isse Seidenstoffe
in allen modernen We »arten

Seiden - Samte md Plüsche
farbig und schwarz , glatt , kariert , gestreift , gepresst , bedruckt . . . .

Farbige und schwarze Baumwollen -Samte
glatt , gerippt , gestreift , beiruckt , in den neuesten Farben . . . . . .

Meter

Meter

Meter

Breite 57 cm
1 50 bis 2 lg
Brei te 41—1 cm
140 t. i. 3 . 35
Breite 45— 47 cm
1. 75 b «, 3 50

IS

Breite 46—70 cm

Meter 1*80 bis 3 . 50

Für die
Truppen
im Felde

Gestrickte Mi 1 itär - Westen
das Stück 3 . 50 4,75 5 . 25 0, — m . bis 18 . — - jl .

Uniformwesten S / sioff! a
g
u
e
8flrt. 14.50 21.50

Wollene gestriekte Of fixier *- Westen
starke Qu&L , Stück 15 .2o 16 . — M. und 16 . 7 «) M .

Uniform- I <ederwe *ten 29,32 bis 55 m.

Wollene gestriekte Offiziers - Werten
leichte Qual .,Stück 10 . 50 10,75 11. — n . 11. » O M.

Pelzgefütterte Wösten 29 , 34 bu 6S m.

Pulswärmer
| Paar 0 .80 , 1.20 , 1.30 bis 2 .50 M.

Kopf Meli iitzer
Stück . . . 1. 35 , 1 .75 bis 3.75 M.

Ijeibwürnier
Stück 2 .—. 2.40 , 4 .9 bis 6 .40 M.

I ^eibbiiiden
Stück . . . 2.- . 2.25 bis 3 .15 m.

Kniewärmer
Paar 1.75. 1.90 , 2.35 bis 2.30 M. |

2990

Brust - und Ruekenschutzer 2 .20 bis 3 . — | Ohrenschützer Paar 35 bis 60 Pf . | Gestreifte Barchent - Männerhemucn i .— und £.99 .
Flanell -Hemden in Banmwolle da « StOek 4 .45 M„ in Halbwolledas Stück 7 .15 n . 11 M. j Trikot -UnterZCUgC n . Socken in Baumwolle , Halbwolle, Wolle U . Seide

ilitar - Sclllaf « HCke mit Kopfschutz U , Koptklüsen mit baumwol 'eiem Flanellfutter M. 33 . 50 mit reinwollenem Futter M . 41 .

Hosenträger SEilitlir - Halsbimlen Handschuhe Taschentücher

Das Altoum für Solinlttmustor wird auf WunsoH franlio zugesandt .

Der reicd illustrierte Eanpi-Ulalog wird auf MM franko XGgsssüit .
'



Weihnachts - Verkauf
Damen « u . Herren kleid erstoffe

in Wolle , Halbwolle und Baumwolle

Seiden -Stoffe
Plüsche und Samte ,ür K,eider' Mäntelfür Kleider ,

und Blusen

Reinwollene Flanelle und Kamelhaar -Trikot
für Militärleibbinden und Unterkleider

Hemden - Flanelle in großer Auswahl
Em Posten Militärhemden extra preiswert Stück2 . 05 netto

Em Posten Militär Unterhosen extra preiswert St . 2 .10 netto

Pari Riirhlß UMWIIM 7
Ulli 1 UUUIIIU zwisch. Kaiserstr . u.Schloßplatz

Inh . ; Kohlmann & Braunagel. 2997

Prinfc -Bier
Karlsruhe
17*9 2200

Kriegsbekleidung :
iiiifliim

Pulswärmer , Lederwesten , Pelzwesten
und Hosen , Brustwärmer , Knieschützer
Pelzmäntel , Pelzfutter , Unterziehmäntel

und Jacken , Pelzhandschuhe .

Maßanfertigung . DSi
Kürschner -

meister

Karlsruhe — 191 Kaiserstraße .

Adolf Lindenlaub

Bekanntmachung .
Tie Bewilligung von Unterstützungen « Us

deinZtnscnerträgniS de « Prinz - Karl - Stistung
und GrSst . Rhena schen Lti t ing > « tr.

Aus dem Zinse « ertr "
gniS der beiden Stiftungen des Grafen von

Rhena , der P >inz - !̂ arl -Stiftung und der Gräfl . Rheua '
sch n Stiftung , sind

auf 29 . Januar , 9 . März und 17 . Mai 1915 Unterstützungen im © e»
samtbetrag v»n ca . 6000 Mk . zu vergeben .

Die Fürsorge des Stüters ist ausschließlich solchen Bürgern hiesiger
15tudt zugedacht , die unverschuldet in ihrer Existenz bedroht sind , denen
.aber mit einer einmaligen größeren Zuwendung wirksam und

geholfen rucrDcn kann .
Die Zuwendungen sollen deshalb im einzelnen Fall in der Regel

mindestens LOS Mk. betragen .
AnAscheiden müsse» danach alle Fälle dauernder Hilssbedürftiqkeit ,

also insbesondere Personen , die durch Krankheit oder Alter erwerbsunfähig
geworden sind , sowie überhaupt alle , die aus öffentli en Mitteln ständig
»der österS Nnterstutzung beziehen . Ebenso kommen solche Personen n cht
in Betracht , denen mit einer kleineren Gabe a» Z Wuhltätigkeitsniirteln
geholfen werden kann .

Bedürftig « Familien von Kriegsteilnehmer » werden auf die besonders
für sie einger chtete Hilisorganisalion (Kriegsunter tützungsamt ) verwiese ».

Bewerber , die hiernach auf die obigen St ftuNgen glauben Anspruti
erheben z« können , werden « » ' gefordert , ihre Gesuche unter genauer An -
gab « der persönlichen , Ve . mögen ?- und Einkommens -Bech ltnisse bis
spätestens zum 1. Ja »uar 1915 bei uns einzureichen .

Karlsruhe , den 24 . November 1914 .
Der Stadtrat :

6745 Dr . Horstmann . Raab .

Als Weihnachts -Geschenke
grofie

Auswahl in Liebesgaben
für unsere tapferen Krieger

2H06 finden Sie bei

deschw . Maisch
Tee -, Kafee -, Schokolade -Geschäft

HiMer » tras « e , gegenüber vom Spielwarengeschäft Doering .

Trauerkarten , Trauerbriefe SS ,
bÄ .t

druokerel der Bad . Lande « ieitung , Hiracbstrasse 9 .

V . V . a . Gr . Stuttgart .
Unser Geschäftsbetrieb geht unge¬

stört weiter . Unterstü : zungen » er¬
den ungekürzt in bekannt koulanter
Weise ausbezahlt Anmeldungen zur
Aufmi hnie nimmt die Ortsverwaltnng
Otto Schäfer , Yiktoriastr . 17 ,
entj e :en . 2 07

Zu taufen gesucht
zwei gut erhaltene

Mäntel
für Mädchen im Alter von Lu. 9 Jahren ,
ebenso ein

Damenmantel
(mittlerer Größe ».

O erten an die Exp . ds . Bl . unter
,1. K

Jqe . Wwe.. Adopt. -j? ind , j,ie .
Watse, - 09M0 , aeich . Ige.^ rau,t80Wl )Bm.
n » d viele l <>» anv . vermög . Damenw .
rnTd e H . ir t in. Herren n . ohne Berm .
„ Fiv « s " ,Acrliii . Eli ?al>« tWr « ö .

Verlag von Moritz Schauenburg in Lahr (Baden )
Soeben erschien der SS . Jahrgang der Orlginalaukgabe des

Vadischen Geschäftskaleuders
für das Zahr j915 . 2W»

Vorzüge der Originalausgabe : Unübertroffen reicher, durch zahl,
reich » Neuaufnahmen vermehrter Inhalt . Zuverlässigstes , bis Anfang
November ergänztes und daher den neneften Stand auf -
weisendes Personen Verzeichnis . Allgemein interessierende
Origiualbeiträge . Alljährlich ein neues Blatt des einheimischen Karten -
Werkes „Graphische Darstellung des Großherzogtmns Baden " als iluent-
L, q zeitliche Beilage . (Bis jetzt find 6 Blätter erschienen). Q O

Preise wie bisher : in Leinwand gebunden Mk . 1.30 , mit Schreibpapier durchschossen Alk . 1 . 50 , in Leder
gebunden Alk . 1 .80 , und in Leinwand gebunden mit Linnahme -- u . Ausgabetabelle Alk . I . kv (Porto 20 Pfg .j
Der Kalender ist von Sortimentsbuchhandlungen zur Ansicht zu erhalten . Ausführlicher Prospekt zu Diensten.

Zu beziehe» durch alle Buchhandlungen oder gegen Voreinsendung des Betrages mit Porto von
0 Q der Verlagsbuchhandlung von Moritz Schauenburg in Lahr in Baden . Q Q

Herrenstraße 11 . n Telefon Nr . 2502.

rßuer
Neueste Kriegsberichte aus dem Westen mit

Genehmigung des Großen Generalstabes.

j flul den Felle der Ihre !
»
■ Ein Menschenschicksal aus dem großen
■ Kriegsjahr 1914 von Dr. Magnus Haase .

Dieser ganz erstklassige Kriegsfilm stellt
alles bisher Dagewesene in den Schatten.

EMET* Fesselnde Gefechtsbilder.
"WS

Fünf weitere erstklassige Neuheiten
vervollständigen das altrenommierte

Elite-Programm .
Trotz enormer Kosten sind Vorzugskarten gültig.

Diese werden kostenlos an der
Kasse verabreicht .

Die Direktion : Höppner.
8000

Unsere große

Spielwaren-Ausstellung
ist eröffnet !

§j Sehenswerte Dekoration in unseren Schaufenstern Kaiserstrahe , und
W reichhaltige Annen-Ausstellungen im 2 . Stock, neb . d . Erfrischungsraum .
H Ott unseren Schaufenstern Kaiserstraße :

| i . „Großes Puppen-Fest."
Zeenhaste Puppen - Ausstellung , die ein Bild

g § unserer enormen Auswahl in Puppen zeigt.
2. „Einbringen der ersten eroberten fran- . . .

zöstschen Kanonen am 24 . August 1914."
HH Sin interessantes Kriegsbild aus Karlsruhe ^

z . „Verteilung von Liebesgaben am Markt
beim Ausmarsch unserer Feldgrauen ."

^ Line bekannte Karlsruher Szene aus den
MI ersten Lagen des Weltkrieges . 2999

Morgen
sind unsere Verkaufsräume

von 11 —7 Uhr geöffnet. Knopf .

IIIUlliUliIII[lillllllllii lilliillllilli !!iÛ lIllllllllllSIIIIIilllllllllllllll̂!iilllüllllllllllllilllllllllf! llllillül!!iIU!̂ 1IiII1111

Fl l *. *. Tr .
Montag, 30 . XI . 14, 8 */«

Kib .

2 . XLI . 14 , 4 Uhf
Sciiw . — O .

Mittwoch ,
mtg « .

Montag. 7 . XII . 14 , S l/2 Uhr
Klb .

Montag , 14 . XII . 14 , 7V 2 Uhr

□ 1 Gr . m . Aufn .

I

BadiscHe SEE
WobltäUgkeits-
Geld - Lotterie

für Säuglings - FümrTie .
Ziehung 18 . Dezember .

2 2/ (jieldgew ohneAbzug

370001
Hauptgewinn bar :

lOOOOM .
2326 Gewinne bar :

174100 AI.
IneoälM 11 L 10 M-
liUjU U 1 HL Porto u. Liste 30Pt
eofljiiiehit Lotterie-Unternehmer

J. Stürmer
Sfrassburtj LE* Langstr . 107
Filiale Behl » . Rh ., Haui>t»tr. i7.

a ] n Karlsruhe : ° >
Carl Götz , Hebelatr . U/Ii ,

I

Staunend billiger Verkauf von

Pelzen
sowie

Militär -P ' lz -Westen
finven Ss. it 3U01

Nur Zirkel 3S ,
1 Treppe hoch .

Sonnt »g ab 1l Uhr geöffnet .

Aus de» älteste » Pelzelt
w °rden elegante

Muffe, Pelze. Hüte
! Jacketts usw.
tadellos und billig gearbeitet

Donglasstraße 16 .
Zu sprechen von 10—12 ' /, u . 3—8 Uhr.

Großherxogliche »

Z- slhlitlrUK -rlgruht
Sonntag , de» SS . November

<8 . Avonneni >lts - vo «Nea >«n » .
Abteil , v (graue Abonnemeutskarrea) .

L o Ii e n g r i n .
In 8 Akten von Richard Wagner .

Wusikal . Leit »»« : Alfred Loren ».
Ezenliche Leitung : Peter Duma ».

Per ! » neu :
Heinrich der Vogler. _ „

Deutid )« König Hans Keller.
Loheng! in Jo ef Scheitel.
Elia von Br »bant Grete Finger .
H ?r,oa Gottfried , ihr

Bruder Berta Graßer
Friedrich von Telra » _ _

mund , brab . Graf Max Buttner .
Ortrud, !. Gem >bl >n Palm -Cordes .
Der Heerrufer ». Königs Fritz Mechler.

/ sHans Bussarb.
<» t , ,x a, ^ I « tart . Wilhelm
vrabantlsche R,tter ! Grötzingec.

^ Frttz Hancke .

I

Leopold. Link.

aolwmfsUet --
Emma Ruf .

Anfang a Nbr . Ende negen " 11 Uhr-
tlasse-ErSlluung ' /z « Uhr ,

Preise >. » , I . Abt. ^ '
Sve rsitz L « bt . M. usw.

Der freieEintri ' t ist für heute ausgehoben.

Kohlensäure - Solbad des Friedrichsbades
bekannt durch seine kräftige Kohlen¬
säureentwickelung , Ist der beste Ersatz
■ für Nauheimer Kuren . == ===
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